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II, Die Grundiormen des Ornamentes,

Die einfadıen geomefrildıen Zierformen.

kinien und Punkten entitehen auf dieie Art (Abb. 25).

Eine weitere Sfufe der Verzierung leitet fidh aus dem Winkel oder den gegeneinander geneigten kinien ab, die an

©\e einfachite Belebung einer Fläce kann durdı Punkte und gerade kinien oder Punktreihen ermöglicht werden, die mehr-

fadı wiederholt oder audı miteinander vereinigt werden können. — Parallele kinien, mehrere Punktreihen oder ein Wediel von

0-0

© der Winkelipige lich berühren oder einen Abitand halten können (Abb. 26). Durdı Nebeneinanderitellen der Winkel entitehen

Zickzacklinien (Abb. 27), durdı Ineinanderießen bilden fich ährenförmige Reihen oder Reihen von Grafichnitten (Abb. 28). Durdı Wiederholung diefer

Zikzacklinien oder Ährenreihen ergeben lich Flächenfüllungen (Abb. 29). Mit dieien Bildungen verwandtiit die Reihe Ichräg geitellter Stridıe (Abb. 30).
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Kleine Bögen können ähnlidı wie Winkel verwendet werden (Abb. 31).

Die Durchkreuzung geneigter Linien gibt als ein fehr hervoritechendes und zu-

näcdit ipariam in frühen Kunitabichnitten angewendetes Motiv das Kreuz oder nodı weiter

entwickelt den Stern (Hbb. 32).

Uriprünglicher nocı als diefe find einfache geichloffene Figuren, in eriter Kinie

der Kreis, der durdı einen Punkt oder konzentrifche Kreife gefüllt wird und audı zu Reihen

geordnet fein Rann (Abb, 33).

Das Dreieck durdı die Umrißlinien, durdı Vertiefung, durc Flächenicraffur,

Punkte oder eine andere Farbe hervorgehoben, kann allein, in Reihen oder als Fläctenfüllung

auffrefen (Hbb. 34). Bei Abb. 34a können die Dreiecke als Zwickel neben einer Zickzacklinie

aufgefaßt werden, io daß fidı das Dreiek als Zierform aus der Zickzaclinie herleiten läßt.

Das Viereck, das als Redıfek, Raute oder Trapez zur Flächenfüllung ver-

wendbar ilt und durdı Diagonalen geteilt fein kann (Abb. 35), ift in der frühen Kunit

weniger häufig als das Dreieck.

Das zur Flächenfüllung geeignete Sechseck oder gar das Adhteck mit viereckigen Zwickeliläcen treten in den früheiten Zeiten der

Kunit kaum auf,

Die voritehenden Gebilde, die etwa das Einfadilte daritellen, was fidı an geometrilchen Figuren zeidınen läßt, bilden den gemeiniamen

Grunditocd der Ornamentierung aller einfachen Kunitbetätigungen, fie beherrichen audı die Tongefäße der Steinzeit und gehen natürlich in die
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folgenden Perioden mit hinüber.

Einfadtes geometrilhes Ornament behält an Stellen, wo die Technik ihm günitig

iit, auch in hoch entwicelten Stilen feine Bedeutung, es wird dann durdı Zuiammenießen der

Figuren bereichert. Verichiedene Kreuz- und Sternformen, die mit der abgetreppten Zidtzaclinie

in Verbindung itehenden Saken und T-Figuren (Abb. 36), und mannigfaltige, aus Bögen zu*

fammengefeßte Formen (Paßfiguren u. dergl.) treten hinzu. Bereifs in der älteren germaniichen

Kunit greifen derartige Bereidterungen Plaß, die fi bis zum 12. Jahrhundert n. Chr. auf

eine große Höhe erheben. Muiterungen der Fußböden, teppidtarfige Bemalungen der Wände,

Bleimufterungen der Feniter, eingelegte Arbeiten in Marmor und Metall, boten ein Feld

reichifer Formenentfaltung geometriiher Art audı nodı für die ipäteren Kunitperioden.

Die in Abb. 37 dargeitellten Verzierungen find fämtlic von Tongefäßen aus

Nordweitdeutichland entnommen. Sie find von den gekrümmten Flächen der Gefäße in die

Ebene überfragen, weil es fidı hier nidıt um Wiedergabe der wechielvollen Gefäßformen

felbit, fondern nur um Zufammenitellung der hauptiächlichiten Zierelemente handelt.

Der Steinzeit gehören die eriten 12 Beiipiele der Abb. 37 an, die Verzierungen beichränken fidı auf die einfachiten Kinienbildungen

nadı Art der Abb, 25—31. Parallele gerade Kinien wechielnder Ricdıtung und Länge, Winkel und Zikzadlinien bilden den ganzen Formenicaß,

x



Die Reihe von Vierecken im 6. und 7. Beiipiele dankt ihre Entitehung wohl dem Umitande, da man zwei Zikzadlinien lid hat durcidringen

alien, fie follten nur wirken als ein itärker betontes Band an bedeutungsvoller Stelle, io umzieht das Rautenband des 6. Beilpieles den vor-

ipringenden Knick des Gefäßbaucdes. Audı das 1. Beilpiel macht nidıt den Eindruck, daß man bewußt Redıtecke durdı Flächenicraffur habe

Ichaffen wollen; mehr aus der ipielenden Abgrenzung der Linienlängen haben fidı die Vierecke gebildet. Man ging nicıt von den ebenen

Figuren aus, fondern wurde nur durch Zufälligkeiten auf diefelben geführt, das eigentlicdıe Zierelement war die kinie.

Damit die kinie fidı als Zieriorm Geltung verichaffen konnte, mußte man fie kräftig hervorfreten lailen, das einfadıe Einrigen mit

einem fcharfen Gegenitande genügte nicht, die dünne Furdıe war zu weienlos. Yn den Skizzen a bis u find in efwa ?/, der natürlidien Größe

eine Anzahl verzierter kinien wiedergegeben und darüber find die Werkzeuge abgebildet, deren man fidı bediente. Ein Dorn oder Knochenitikt,

abgeplattete Kolzitäbchen mit gerader, gratförmiger oder runder Endigung, ein gerade oder Icräg abgeicdhnittener Zweig, ein am Knoten abge-

brochener Salm, beliebig abgebrodıene runde oder eckige Kolzitäbe und audı wohl Fildigräten und kleine Knocden wurden zum Grifkel.
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Breifere Furden lafien fidı zwar mit einem runden, zweiteiligen oder anders endigenden itumpfen Stabe ziehen (k und I); in

einem ungleichmäßigen Tone ilt das Ziehen foldıer Furcten aber keine leichte und dankbare Arbeit, fie werden verichieden tief und erhalten ein

welliges Ausiehen. Man madıte daher aus der Ilot eine Tugend und drückte abfichtlicı den Stift wechfelnd feit ein, dadurdı eine wellige (m)

oder freppenarfig (n) verlaufende Furche erzeugend. Die Einzeleindrüke können dabei einen größeren oder geringeren Abitand haben (o, p, 9),

Ichließlidt können fie einen Zwilchenraum frei laifen (r, fi, f, u), wodurdı fich die kinie in eine Punktreihe auflöit. Es ift überraichend, daß: man

gern ganz unregelmäßig geformte Stabenden zum Eindrücken von Punktreihen benußte; bei der regelmäßigen Wiederkehr iprecten audı folcıe

Formen an, die den Vorzug bieten, die Einfönigkeit zu heben.

Da die mit dem einfacten Dorn gezogene Furdte oder eingeitocdtene Punktreihe leicht zu mager wirkte, fucdıte man audı mit diefem

Werkzeuge breitere Linien zu ichaffen (a bis D. Man riß Querfurcden ein (a), die durdı die zwangloie Bewegung der Sand von felbit rundlic

oder hakenförmig wurden — vielleicht haben wir hier eine Sinleitung auf die Winkelform als Zierelement zu fuchen. Man legte die haken«-

förmigen Furden audı in eine kängsreihe (b), die man verdoppeln konnte, wodurdı fidı kleine viereckige Zwiictenräume ergeben — vielleicht

die Voritufe zu den oben erwähnten Reihen von Vierecken, Schließlidı konnte man die dünne kängsfurce durdı eine oder zwei Punktreihen
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bereicıern (d), wobei man die Punkte nadı außen durdı Husreißen des Dornes zu kleinen Furcdten erweitern konnte (e). Vereinigte man die

Längsfurde mit Querfurchen (f), io hatte man dadurdı einen Weg betreten, der fidı mit Erfolg weiter beichreiten ließ. Man konnte die vor-

geriifene kängsfiurde durdı Eindrüden von Stäben verichiedener Art beleben (g, h) und damit alle Formen von m bis g mit der kängsfurdie

oder audı mit der breit eingedrückten Furche (i) vereinigen. Mit einem dreiekig zugeichärfiten Stabe hergeitellte verzierte kinien nach Art der

Skizze hı haben fidı beionderer Beliebtheit erfreut. Die abgebildeten Beifpiele find nur ein Teil der in der Stein-

zeit ausgeführten Verzierungen, fie lafien aber icdıon erkennen, daß man aucı in einem eng gezogenen Rahmen

recdıt mannigfaltig Ichaffen konnte,

Ya NT, 38. In der frühen Metallzeit und ka Töne-Zeit nimmt die Formenbehandlung ein anderes Ge-
Ä präge an, wie es die unter 2 in Abb. 37 mitgeteilten Beiipiele zeigen. Das Dreiek und audı das Viereck

werden jeft bewußt angewendet, die Linie bildet die Umgrenzung dieier Figuren, fie ift von der felbitändigen

Verwendung als Zierform zurückgefreten, daher hört aucı die reidıe Verzierung der kinie fait ganz auf, fie

wird einfacı eingerifzt; wirkt fie in diefer Form zu dünn, dann werden mehrere kinien nebeneinander gezogen.

Außerdem werden die kinien zur Flächenichraffur benutzt. Konzentriiche Kreife, eingedrückte kreisförmige Grübchen

freten als Zierformen hinzu. im Ganzen war der Scımuck der Gefäße ärmlicher als in der Steinzeit, die meilten

Urnen find fogar ohne Verzierung geblieben, es hatte die Kunit fidı mehr an anderen Gegenitänden ein Feld

ihrer Betätigung geiucht.

Die fog. römiiche Zeit, die um Chriiti Geburt einießt, zeigt einfache Mäanderformen (vgl. Abb. 37, 3),

Auf dem guf geglätteten Ton wurden die kinien oft mit dem Töpferrädchen eingerolit, das meiit zweizeilig

war und daher 2 Punktreihen oder, wenn man mehrfacı die Strecke überfuhr, &, feltener 6 Punktreihen erzeugt.
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a Unten redıts in Abb. 37, 3 find die eingerollten kinien in nahezu natürlihier Größe ikizziert.

ann Balnze ÖRIR Die fäcliicte Zeit nadı der Völkerwanderung (Abb. 37, 4) nimmt wieder einen ganz anderen Aus-

an DI 2), druck an, fie zeigt in gewilier Sinficht ein Aufleben der vorrömiichen Formenwelt unter Vermehrung der Zier-

elemente, Die Gefäße weilen mit Vorliebe plaitiich vortretende Bänder und Wulite auf, denen lich die ein-

gerißfen Linien anichmiegen. Stempel zum Einpreiien von konzentriichen Kreifen und ähnliden Formen find gern benutzt, einige find unten

rechts in Abb. 37 dargeitellt.

Die geomefriichen Verzierungen auf Bronzegegenitänden find denen auf Ton ziemlidı verwandt, wie Abb. 38 erweilt. Die eriten Skizzen

zeigen die häufig wiederkehrenden Kinienornamente auf Armringen, die übrigen find Kelten, Meifern und Sciwertgriffen entnommen. Von dem

in der älteren Bronzezeit viel verwendeten Spiralornament wird unten die Rede iein,

Die Spirale,

Die Spirale, die entweder eine gleichbleibende oder eine nadı außen waclende Gangbreite (eigentlidie Schneckenlinie) haben kann,

hat in vericiedenen Perioden der germanifchen Kunit eine bedeutende Rolle geipielt, in der älteren Bronzezeit fritt die Spirale mit gleicher Gang-

breite als vorherrichendes Ornament in Skandinavien, Teilen Deufichlands bis zur Balkanhalbiniel, Griedienland und Ägypten hervor. Sie it

icon auf Knodıen aus Köhlen und vor 3000 bei den Ägyptern nadıgewieien. Die auffallende Übereinitimmung der Spiralen im Norden mit

denen der fog. Mykenaekunit wird im allgemeinen durch Übertragung infolge des Berniteinhandels erklärt. Daß die mit Spiralen gezierten

Bronzegegenitände nicıt vom Süden eingeführt, fondern im Norden gefertigt find, halten Montelius und Müller für erwieien.

Die Aufnahme der Spirale in die Kunit hat man wohl auf die umgeichlagene

kotusblume oder die Blüte des Geisblatts, audı auf die Pflanzenranke zurückgeführt,

nocı zwanglofer könnte man fie vom Schnectenhaufe herleiten. Paitor will in der Spirale

ein nordifches Symbol der Sonnenverehrung erbliken. Es will uns richtiger Icheinen, die

Entitehung diefer Kunitfiorm aus techniichen Vorgängen zu erklären.

Durch Aufrolfen eines Pflanzenitieles oder einer Scdnur ergab fidı die

Spirale mit gleicher Gangbreite ganz zwanglos (Abb. 39), Der Boden eines Korbes

wurde ganz naturgemäß durdı ipiralarfiges Umwinden einer Weidenrufe gebildet. Wegen

des Dickerwerdens der Rute nadı dem Wurzelende zu wird man auf die Spirale mit zu«

nehmender Gangbreite hingeleitet (Ebb. 39a). Wenn man den Saum eines Gewandes mit

einer aufgelegten Schnur verzieren wollte, dann gab es kein wohlfeileres Mittel, als die

Scnur zulammenzuwickeln zu einer Spirale. Man konnte eine Unterbrechung der Schnur

45 6 vermeiden und doc eine Spirale an die andere reihen, indem man die Schnur nad der

43 44 79. Mitte hinein und aus der Mitte wieder herauslaufen ließ und dadurc eine fog. doppel-

© $ ®O,® gängige Spirale ichuf (Abb, 40). Nimmt man dieies Vorbild der aufgelegten Schnur an,

dann ift die ganze Ornamentik klar, man veriteht dann fofort, weshalb die Spirale felten

allein, fondern fait immer gepaart oder zu Reihen vereinigt auftritt, weshalb gerade die

doppelgängige Spirale fo oft vorkommt. Daß die eingängige durdı tangentialen Anichlug zu Reihen vereinigte Spirale (Abb. 41) nicdıt die

uriprüngliche, fondern eine abgeleitete Bildung war, das leuditet ohne weiteres ein. Das Gleicdıe nimmt man audı für die aus tangential ver-

knüpften konzentrilcen Kreiien beitehende fog. fallche Spirale (Abb. 42) an. Dr. Sahne in Sannover neigt dazu, die faliche Spirale aus Knöpfen

mit umichlungenen Schnüren herzuleiten.

Batfe man keine lange Reihe herzuitellen, dann konnte man zwei eingängige Spiralen audı aus einer einzigen Schnur bilden, indem

man fie in der Form eines S oder eines & miteinander verband (Abb. 43 und 44). Im eriteren Falle haben beide Spiralen gleichen, im

leßteren vericiedenen Drehlinn. Zentral gebildete Fläcdıen werden in vericdiedener Weile durdı verknüpfte Spiralen nadı der E-Form oder

S-Form gefüllt (Abb. 25 und 46). Hm liebiten hat man die Spiralen ringförmig verknüpft (Abb. 40a).

In der jüngeren Bronzezeit fritt die Spirale, zumal die fortlaufend aneinandergereihte, als Flächenverzierung zurück, dafür kommt

fie als plaitiihe Geiamtiorm der Gegenitände oft vor, Fibeln und andere Scımuciacdeen mit aufgeroliten Spiralen aus Draft oder gegolfener

Bronze sind häufig (Abb. 7). Für die Fläctenverzierung hat die Spirale konzentriicen Kreiien ohne Verknüpfung miteinander Platz gemadt.

Die fortlaufenden Bänder haben einen anderen Charakter angenommen (Abb. 47, 48, 49), der nur nodı Anklänge an die Spiralwindungen zeigt,
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